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Darum schlägt mein Herz für Beuel! 

Der Stadtbezirk Beuel ist für mich 
der schönste und interessantes-
te aller vier Stadtbezirke in Bonn. 
Hier wurde ich geboren, hier bin 
ich aufgewachsen und hier genie-
ße ich jeden Tag aufs Neue. Und 
Beuel ist mehr als nur das Beue-
ler Zentrum. Mit seinen 16 Orts-
teilen von Oberkassel im Süden 
bis Geislar im Norden zeigt unser 
Stadtbezirk in allen Facetten wie 
lebens- und liebenswert er mit sei-
nen rund 67.000 Einwohnerinnen 
und Einwohnern ist.
Egal ob Beueler Weiberfastnacht, 
Osterkirmes, Promenadenfest, 
Pützchens Markt oder eine von 
vielen weiteren Veranstaltungen 
in den Ortsteilen – das Miteinan-
der der Menschen und ihre Herz-
lichkeit zeichnet sich besonders 
durch deren ehrenamtlichen Ein-
satz in über 200 Vereinen aus, 
die es hier bei uns auf der „Schäl 
Sick“ gibt. Besonders in den letz-
ten Jahren hat sich Beuel stark 
entwickelt und immer mehr vom 

Industrie- zum Dienstleistungs-
standort gewandelt. Es ist uns 
gelungen, trotz schwieriger Mehr-
heiten im Bonner Stadtrat, in der 
Beueler Bezirksvertretung vieles vo-
ranzubringen. Allein am Bonner Bo-
gen sind seit 2002 fast 4000 neue 
Arbeitsplätze entstanden und es 
sollen in den nächsten Jahren noch 
einmal über 1000 hinzukommen.
Die Bebauung am Beueler Rat-
haus ist so gut wie abgeschlos-
sen und kann mit der Ansiedlung 
eines Ärztehauses, eines großen 
Nahversorgers sowie Gastrono-
mie sicherlich als Magnet für die 
Beueler Innenstadt wirken.
Auch für die Zukunft gibt es vie-
le entscheidende Aufgaben wie 
die Schaffung von bezahlbarem 
altersgerechtem Wohnraum, die 
Weiterentwicklung von Gewer-
befl ächen, die Verbesserung der 
Verkehrsinfrastruktur, die Nahver-
sorgung, die Unterstützung der 
ehrenamtlichen Arbeit und vieles 
mehr. Beuel und seine Einwoh-

nerinnen und Einwohner haben es 
verdient, über die Grenzen der  Par-
teien und Einzelinteressen hinweg, 
in eine stabile gemeinsame Zukunft 
geführt zu werden, in der das Le-
ben auch weiterhin lebenswert ist.
Dafür stehe ich und genau das 
möchte ich für Sie als Bezirksbür-
germeister umsetzen.
So erreichen Sie mich:

Ralf Laubenthal

Jakobstraße 22
53227 Bonn

Tel.: 02 28 / 44 41 66
 laubenthal@ein-herz-für-Beuel.de
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• Kulturelle Vielfalt      

Beuel verfügt über ein breites 
kulturelles Angebot.  Es gibt viel-
fältige Kultureinrichtungen: städ-
tische ebenso wie erfolgreiche 
private. Die kulturelle Szene spie-
gelt die gewachsene Stadtstruk-
tur wieder. Diese Struktur ist ein 
besonderes Merkmal Beuels. 

Die kulturelle Vielfalt bereichert 
Beuel und seine Menschen. Wir 
werden uns dafür einsetzen, dass 
Angebot zu erhalten und weiter-
zuentwickeln. Dabei setzen wir 
verstärkt auf Zusammenarbeit. 

Es ist unser Ziel, mit diesen vielfäl-
tigen Angeboten Kultur für alle zu 
fördern. Aber auch Brauchtums-
pfl ege gehört zu Beuel: Karneval, 
Schützenfeste, Kirmes und Pütz-
chens Markt müssen gepfl egt und 
dürfen nicht durch Einzelne ver-
hindert werden.

• Haushalt

Ohne Geld, ohne eine solide Fi-
nanzierung geht dies alles nicht. 
Sowohl im Hinblick auf den Er-

halt und Ausbau städtischer Inf-
rastruktur als auch auf die städ-
tischen Finanzen. Daher ist es 
notwendig, für die künftige Stadt-
entwicklung Bescheidenheit zu 
pfl egen, Prioritäten zu setzen und 
den städtischen Haushalt auszu-
gleichen. Deshalb haben wir hier 
keinen Katalog von schön klin-
genden, aber unerfüllbaren Wün-
schen aufgelistet. Sondern, im 
Gegenteil, wir werden wie in der 
Vergangenheit alle städtischen 
Ausgaben einer gründlichen Prü-
fung unterziehen. Das oberste 
Ziel bleibt: Weiterhin sparsam 
wirtschaften, aber unser Beuel 
noch attraktiver machen.

Bei unseren Plänen zur Haus-
haltssanierung wollen wir stärker 
und vor allem effektiver als bisher 
Bürgerinnen und Bürger einbezie-
hen. Alternative Projekte, Einspa-
rungs- und Investitionsmöglichkei-
ten sollen ab 2014 zur Diskussion 
und spätestens ab 2017 zur Ab-
stimmung gestellt werden. 

Dabei müssen Verfahren genutzt 
werden, die eine breite Beteili-
gung aller Bürgerinnen und Bürger 

garantieren. Die große Kraftan-
strengung, den Bonner Haushalt 
bis 2020 auszugleichen und sinn-
voller einzusetzen, gelingt nur in 
einem gemeinsamen Vorgehen 
von Verwaltung, Politik, Verbän-
den, Vereinen, Institutionen, Un-
ternehmen, Gewerkschaften und 
allen Bürgerinnen und Bürgern. 

Dieses Wahlprogramm setzt nicht 
auf Ideologien, sondern auf prak-
tische und umsetzbare Maßnah-
men. Es ist damit eine gesunde 
Basis für eine erfolgreiche Politik 
in unserer Stadt. Helfen Sie mit, 
dass wir diese Politik in Ihrem Sin-
ne umsetzen können!

…mit Herz für Beuel!

Deshalb bitten wir Sie:
Gehen Sie am 

25. Mai 2014 

wählen!

...gemeinsam für Beuel! Bezirksbürgermeisterkandidat Ralf Laubenthal und sein Team. 

Ihre SPD Kandidatinnen 
und Kandidaten für die Ratswahl 

am 25. Mai 2014
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programm 

2014 - 2020 

der SPD Beuel

Lebenswerte Stadt, 
lebenswerte Stadtteile!

Beuel ist schön. Es ist schön hier 
zu leben, zu wohnen und zu ar-
beiten. Dafür, dass das so bleibt, 
wird sich die Beueler SPD, wie in 
der Vergangenheit, auch in der 
Zukunft verlässlich und wirksam 
einsetzen.
Die Stadt ist wieder in, sie hat wie-
der eine neue Anziehungskraft. 
Kurze Wege, Kultur-, Bildungs- 
und Freizeitangebote, attraktive 
Einkaufsmöglichkeiten, Vielfalt 
und Lebendigkeit, urbanes Flair. 
Die verschiedenen Wohnquar-
tiere sind für die Bewohnerinnen 
und Bewohner ein Stück Heimat 
geworden, ein Ort der Identifi ka-
tion, an dem man gerne lebt und 
für den man sich gerne engagiert. 
Die Menschen schätzen dabei be-
sonders die hohe Wohn- und Le-
bensqualität: die Nähe von Grün- 
und Erholungsfl ächen, die guten 
Verkehrsanbindungen, die zentra-
le Lage bzw. Nähe zur Innenstadt, 
die guten Einkaufsmöglichkeiten 
vor Ort, die gute Infrastruktur und 
die Nachbarschaft. Wir wollen 
nicht nur Politik in den Stadttei-
len gestalten, wir möchten das 
Miteinander und das Engagement 
der Bürgerinnen und Bürger für ih-
ren Stadtteil aktiv unterstützen. So 
kann das Leben in den Stadtteilen 
noch lebendiger werden. Wir unter-
stützen die Gründung von Nach-
barschaftsnetzwerken zur För-
derung des nachbarschaftlichen 
Miteinanders, Stadtteilaktivitäten 
der Schulen, Arbeit von Vereinen 
und Verbänden in den Stadtteilen, 
die Entwicklung von Infrastruktur 
zur Versorgung in den Ortsteilen 

und den Erhalt 
wohnungsnaher 
Kleingärten.

Wir haben eine solide Basis für die 
Zukunft geschaffen, auf der wir 
gemeinsam mit den Bürgerinnen 
und Bürgern aufbauen wollen. 
Wir Beueler Sozialdemokratinnen 
und Sozialdemokraten ruhen uns 
aber nicht auf den Erfolgen der 
Vergangenheit aus. Wir nutzen sie 
vielmehr als gutes Fundament, 
um uns den kommenden Heraus-
forderungen zu stellen. In diesem 
Programm möchten wir unsere 
Überlegungen, Forderungen und 
Ziele für die nächsten sechs Jahre 
vorstellen. 

Beuel ist ein Stadtteil mit Zukunft. 
Im Mittelpunkt sozialdemokrati-
scher Politik steht die Gestaltung 
sozialer und umweltgerechter Le-
bensbedingungen für alle Men-
schen. In diesem Sinne setzt die 
Beueler SPD mit dem vorliegen-
den Programm Schwerpunkte ih-
rer politischen Arbeit auf örtlicher 
Ebene. Der Stadtbezirk Beuel 
muss gegenüber der Konkurrenz 
umliegender Kommunen stark 
gemacht werden. 

Die Vielfalt des Stadtbezirkes soll 
ihre Fortsetzung in den Ortsteilen 
fi nden. Die Mischung aus Woh-
nen, Arbeiten, Handel, Kultur, 
Freizeit und Erholung macht sie 
für alle Bürgerinnen und Bürger 
attraktiv. Vorrangig wollen wir uns 
daher den folgenden Aufgaben 
widmen: 

•     Gutes Wohnen

Die Wohnung und das 
Wohnumfeld sind eine 
wichtige Vorausset-
zung für ein erfülltes und 
selbstbestimmtes Leben. In den 
Städten muss darum ausreichend 
Wohnraum vorhanden und für die 
unteren und mittleren Einkom-
mensgruppen erschwinglich sein.
Wir wollen den Wohnwert Beuels 
erhalten und verbessern. Gutes 
Wohnen gehört zu den Grundvo-
raussetzungen für gutes Leben. 
Fehlentwicklungen auf dem Woh-
nungsmarkt müssen korrigiert 
werden: Deshalb gilt es die Zahl 
der preisgünstigen Mietwohnun-
gen deutlich zu erhöhen und al-
ternative und innovative Wohn-
projekte zu fördern. 
Steigende Mieten verdrängen 
zunehmend alteingesessene Ge-
ring- und Normalverdiener aus 
ihren Wohnungen. Die soziale Mi-
schung in den Quartieren kippt. 
Hinzu kommt, dass nicht genü-
gend altersgerechter und barri-
erefreier Wohnraum vorhanden 
ist. Die Beueler SPD setzt sich 
dafür ein, dass Wohnen bezahlbar 
bleibt. Wohnen darf kein Luxus 
werden! Niemand darf ausge-
grenzt werden und junge Men-
schen müssen eine Perspektive 
fi nden. Unser Ziel ist zukunfts- 
und altersgerechter und zugleich 
bezahlbarer Wohnraum. Wir wer-
den daher aktive Wohnungsbau-

politik konsequent weiter fördern. 
Eine ausgewogene soziale Mi-
schung in den Wohnvierteln ist da-
bei ein zentrales Anliegen für uns. 

Der PKW-Stellplatzschlüssel für 
öffentlich geförderten Wohnungs-
bau sowie für Investitionen, die 
durch Nachverdichtung oder 
Dachgeschossausbau kurzfristig 
neuen Wohnraum schaffen, soll 
gelockert werden.

•         Bildung und 
 Betreuung

Unser Ziel ist eine Gesellschaft, 
in der jeder und jedem ermög-
licht wird, sich in das alltägliche 
Leben und Lernen einzubringen. 
Wir arbeiten für die inklusive und 
soziale Gesellschaft, die eine 
gleichberechtigte Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben, eine 
umfassende Bildung, Betreuung 
und Förderung der Kinder und 
Jugendlichen und ihrer Familien 
voraussetzt. Insbesondere wollen 
wir der Armut bei Kindern ent-
schieden entgegentreten. 
Wir werden alles dafür tun, dass 
Bonner Kinder und Jugendliche in 
unseren Schulen optimal auf ih-
ren weiteren Bildungs- und Be-
rufsweg vorbereitet werden. Alle 
Schülerinnen und Schüler sollten 
den individuell bestmöglichen 
Schulabschluss erreichen kön-
nen. Dabei setzen wir auf bezahl-
bare und fl ächendeckende Ganz-
tagsbetreuung. Dies dient nicht 
nur der Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf, sondern auch der För-
derung der Kinder und Jugendli-
chen. Unser Ziel ist es, dass alle 
Kinder einen Kindergarten besu-
chen können, um gleiche Start-
chancen beim Eintritt ins Schulle-
ben zu haben. Dazu setzen wir auf 
folgende Maßnahmen:

• Wir werden alle Anstrengungen 
unternehmen, um den Rechtsan-
spruch auf einen Kindergarten-
platz für Kinder über und unter 
drei Jahren zu erfüllen. Dabei darf 

der Ausbau nicht auf Kosten der 
Qualität gehen. Die Landesregie-
rung stellt zusätzliche Mittel für 
Kindergärten mit besonderem 
Förderbedarf zur Verfügung. Die-
se Mittel müssen auch für Bonn 
genutzt werden.

• Alle Kinder mit Behinderungen 
sollen gleichberechtigt Zugang 
zu einem integrativen und hoch-
wertigen Kindergartenplatz und 
Schulunterricht haben. Die Anzahl 
der integrativen Plätze in barriere-
freien Einrichtungen muss erhöht, 
der Stellenwert der Sprachför-
derung kontinuierlich ausgebaut 
werden.

• Der Neu- und Erweiterungsbau 
weiterer Kindergärten muss trotz 
angespannter Haushaltslage vo-
rangetrieben werden. Hierbei 
wollen wir qualitativ hochwertige 
aber kostengünstigere Bauwei-
sen einsetzen. An Bonner Schu-
len werden Kindern aus Familien 
mit geringem Einkommen alle 
Lern- und Lehrmittel kostenlos 
zur Verfügung gestellt. 

Kein Kind darf aus fi nanziellen 
Gründen vom gemeinsamen Mit-
tagessen und anderen schuli-
schen Aktivitäten ausgeschlossen 
werden. 

Zur Förderung der Kinder mit Lern- 
und Verhaltensschwierigkeiten 
werden die bestehenden Hilfsan-
gebote durch Schulsozialarbeit, 
Therapieangebote und Erziehungs-
beratung erhalten und bedarfsge-
recht ausgebaut. 

Wo nötig, wird das Programm Offe-
ne Ganstagsschule-plus weiterent-
wickelt und fi nanziell besser aus-
gestattet; soweit es in kommunaler 
Hand liegt. 
Wir müssen den Sprachunter-
richt für Kinder mit Migrations-
hintergrund ebenso wie ihren 
muttersprachlichen Unterrichtwei-
ter fördern, um ihre sprachliche 
Grundkompetenz zu stärken. 

• Mobilität

Wir streben eine öko-
logische und nach-
haltige Mobilität an. 
Mobilität ist Voraus-
setzung für Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben. Wir sehen 
aber auch die effektivste Form der 
kommunalen Umweltpolitik in der 
Verringerung des motorisierten 
Individualverkehrs und im Ausbau 
des Öffentlichen Personennah-
verkehrs (ÖPNV).
Wir brauchen mehr Schienen-
infrastruktur. Deshalb ist die Re-
alisierung der S 13 bis Oberkas-
sel notwendig. Wir fordern daher 
die rasche Umsetzung mit der 
Anbindung an den Flughafen. 
Wünschenswert ist langfristig ein 
20-Minuten-Takt im Personen-
nahverkehr nach Köln. Lärm-
schutz für die Anwohnerinnen 
und Anwohner muss gewährleis-
tet werden.

Ein effektiver Schutz vor Bahn-
lärm kann  nur mit der S 13 ver-
wirklicht werden – auch darauf 
warten die Bürger.  Wir fordern 
die Stadtverwaltung und die 
Deutsche Bahn auf, einen tragfä-
higen Kompromiss zwischen den 
Planungen zum Bau der S 13 und 
dem Erhalt des bisherigen Beu-
eler Güterbahnhofs zu suchen 
und zu fi nden. Hierbei darf es 
keine zeitliche Verzögerung des 
S 13-Anschlusses an das Beueler 
Zentrum und später Oberkassel 
geben. 

Die Südtangente als Verbindung 
zwischen den Autobahnen A3 
und A 565 wird es mit uns nicht 
geben. Beuel  wird durch die Süd-
tangente nicht gewinnen, sondern 
nur verlieren! 
Die Südtangente ist fi nanziell, 
verkehrspolitisch und ökologisch 
ein Fehler. Der Ennertaufstieg 
löst keine örtlichen Verkehrspro-
bleme. Der Effekt 
der Südtangente 
A 565 wäre eine 

weiträumige Entlastung des Köl-
ner Autobahnrings, ohne dass 
sich die Beueler Verhältnisse ver-
besserten. Eine drastische Erhö-
hung des Verkehrsaufkommens 
auf der Südbrücke und eine hohe 
Belastung der Anwohnerinnen 
und Anwohner im Bereich der 
Trasse sowie der Tunneleingänge 
und -ausgänge wären die Folge.

Die Antwort auf den wachsen-
den Verkehr ist nicht der Bau ei-
ner neuen Autobahn zwischen 
Südbrücke und A3, sondern der 
Ausbau des bestehenden Auto-
bahnrings um Bonn. Dazu zählt 
vor allem die volle Dreispurigkeit 
auf der A565 und der A59, sowie 
ausreichend Mittel für den Aus-
bau der Schieneninfrastruktur.

• Ehrenamt

Gesellschaftliches Engagement 
ist für unser Zusammenleben 
wichtig. Es ist geprägt durch Hil-
fe, Verständnis, Respekt und Ak-
zeptanz. Im Rahmen des ehren-
amtlichen Engagements erlernte 
Fähigkeiten werden immer wich-
tiger. 

Vor allem wird durch das Mitei-
nander das Leben im Stadtteil 
attraktiv und angenehm. Es sind 
nicht nur Einzelpersonen und de-
ren Familien gefragt. Auch Un-
ternehmerInnen, VermieterInnen, 
Dienstleister, Arbeitnehmer- und 
Arbeitgeberverbände, Vorgesetz-
te und der KollegInnenkreis müs-
sen sich aktiv am Erhalt und der 
Förderung des Ehrenamtes und 
der Vereins-Kultur beteiligen. Die 
meisten Akteure, Vereine und Or-
ganisationen, die schon jetzt eh-
renamtlich und uneigennützig für 
unsere Bonner Gesellschaft arbei-
ten, haben Nachwuchsprobleme, 
kämpfen mit bürokratischen und 
organisatorischen Hürden und 
stoßen oft an fi nanzielle Grenzen, 

die keine Gestal-
tungsspielräume 
mehr zulassen. Es 

gilt, die Vereinbarkeit von Familie, 
Beruf und bürgerschaftlichem/eh-
renamtlichem Engagement zu för-
dern. Besonders anschaulich wird 
die Bedeutung des Ehrenamtes 
im Bereich der zivilen Gefahren-
abwehr und –Vorbeugung. 

Gerade die kleineren „Katastro-
phen“ wie Verkehrsunfälle, Woh-
nungsbrände, Schlaganfälle oder 
Herzinfarkte sind es, die alltäg-
lich die Menschen bedrohen und 
bedrücken. Dafür sind wir neben 
dem hauptamtlichen Bevölke-
rungsschutz auch auf die Unter-
stützung durch die Angehörigen der 
hier integrierten, ehrenamtlich täti-
gen Organisationen, angewiesen. 

Diese ehrenamt-
liche Arbeit muss 
attraktiv und mit 
den Lebenswirk-
lichkeiten vereinbar 
bleiben. Dabei sind 
u. a. Fragestellungen des Ausbil-
dungs-und Einsatzdienstes sowie 
die baulichen und technischen 
Rahmenbedingungen zu berück-
sichtigen. 
Auf politischer Ebene und auch in 
der kommunalen Verwaltung müs-
sen entsprechende Strukturen ge-
stärkt undProzeduren geschaffen 
werden, die als Hauptaufgabe die 
Förderung des bürgerschaftlichen 
und gesellschaftlichen, ehrenamt-
lichen Engagements haben.


